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AHA hält naturnahere Entwicklung der Dölauer Heide für drin-

gend geboten 
 
Bekanntlich ist das 740 große Landschaftsschutzgebiet „Dölauer Heide“ eines der 
größten zusammenhängenden Waldgebiete in der näheren Umgebung der Stadt Halle 
(Saale). Zusammen mit der Saaleaue stellt die Dölauer Heide ein wichtiges Vernet-
zungswerk für die Entwicklung von Biotop-Verbundsystemen dar. Sie erfüllt vielfältige 
ökologische Funktionen, zum Beispiel die Lufthygiene, und schafft günstige Lebens-
räume für Pflanzen und Tiere. Dies drückt sich u.a. auch in dem 62 ha großen Natur-
schutzgebiet Bischofswiese und an die Dölauer Heide angrenzende 16 ha große Na-
turschutzgebiet Lintbusch aus. Ferner ist die Dölauer Heide ein sehr bedeutsames 
Naherholungsgebiet für die Menschen der Region. 
Vor dem menschlichen Eingriff hatte die Heide einem winterlindenreichen Traubenei-
chen-Hainbuchenwald Bestand, welcher typisch ist für einen Standort auf wasser-
durchlässigem Lockergestein mit vereinzelten tonigen, wasserundurchlässigen Schich-
ten (z.B. Herthateich und Rehteich) im Regenschatten des Harzes. Davon sind jedoch 
nur noch Restbestände erhalten. Heute überwiegen zu 60 Prozent Kiefern und Eichen 
(28 Prozent). Auf Buche, Birke, Linde, Ahorn und Esche verteilt sich der Rest. Zwei 
Drittel des Baumbestands sind älter als 80 Jahre. Diese Entwicklung war einer jahr-
zehntelangen intensiven, schnellen und umfassenden Holzgewinnung seit etwa 1850 
geschuldet.  
Nach Auffassung des Arbeitskreises Hallesche Auenwälder zu Halle (Saale) e.V. (AHA) 
sollte die Vegetation der Dölauer Heide eine naturnahere Entwicklung in Richtung 
eines standorttypischen winterlindenreichen Traubeneichen-Hainbuchenwaldes erfah-
ren. Dies ist möglich, wenn die Dölauer Heide immer mehr einer sukzessiven Entwick-
lung überlassen wird und Bewirtschaftungsmaßnahmen sich immer mehr auf die Frei-
haltung von Wegen und Plätzen sowie der damit verbundenen Gefahrenabwehr be-
schränken. Der AHA hält daher flächendeckende und punktuell größere Abholzungen 
in der Dölauer Heide für ungeeignet, um eine Umwandlung des Waldes herbeizufüh-
ren. Ferner sollte nach Meinung des AHA der wirtschaftliche Nutzen der Dölauer Hei-
de sich weg von einer intensiver betriebenen Waldwirtschaft mit Beteiligung an Holz-
auktionen, hin zu einem sach- und fachkundigen, umwelt- und naturverträglichen 
sanften Tourismus entwickeln. Daher hat der AHA der Stadt Halle (Saale) umfassende 
Vorschläge für eine Neustrukturierung des 1932 entstandenen Naturlehrpfades vorge-
legt und zudem angeregt ein neues Wegekonzept zu entwickeln. 
Um sich selbst umfassend in die Entwicklung der Dölauer Heide einbringen zu kön-
nen, hat der AHA eine Arbeitsgruppe Dölauer Heide/Lintbusch gebildet. Wer Interesse 
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hat in dieser ehrenamtlichen Arbeitsgruppe mitzuwirken, kann sich an folgende An-
schrift wenden: 
 
Arbeitskreis Hallesche Auenwälder 

zu Halle (Saale) e.V. – (AHA) 

Große Klausstraße 11 
06108 Halle (Saale) 
Tel.: 0345 – 2002746 
Fax.: 01805-684 308 363 
E-Mail AHA:  aha_halle@yahoo.de  
Internet: http://www.aha-halle.de 
Sprechzeiten: 
Dienstag: von 17.00 bis 19.00 Uhr 
Mittwoch: von 16.00 bis 18.00 Uhr 
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